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An wen werden die Goldenen Diplome 
verliehen?
Eine Verleihung der Goldenen Diplome 
kann der Senat nach Anhörung des 
Rektorates aus besonderem Anlass,  
insbesondere der fünfzigsten bzw. 
sechzigsten Wiederkehr des Tages der 
Verleihung eines akademischen Gra-
des, vornehmen. Dieser ist im Hinblick 
auf wissenschaftliche Verdienste, her-
vorragendes berufliches Wirken oder 
die enge Verbundenheit mit der Uni-
versität sowie einem würdigen Verhal-
ten in Leben und Beruf gerechtfertigt.
Das Zentrum für Lehre übermittelt eine 
Liste der jeweiligen Jahrgangsabsol-
ventInnen dem Rektorat, der/dem Stu-
diendekanin/Studiendekan oder den 
Departmentleitungen. Die Genannten 
entscheiden über eine Antragstellung 
an den Senat und führen diese im Falle 
einer Befürwortung durch. Das Senats-
büro hat zu den Anträgen eine Stellung-
nahme des Dokumentationsarchivs des 
österreichischen Widerstandes (DÖW) 
einzuholen. Eine Arbeitsgruppe im Se-
nat erstattet aufgrund der eingelangten 
Anträge einen Vorschlag der zu ehren-
den Personen. Der Senat entscheidet 
dann mit einfacher Mehrheit.

Wie bewerten Sie die neuen Kriterien für 
die Auszeichnung?
Wie bisher ist es grundsätzlich allen Ab-
solventenInnen eines Jahrganges mög-
lich, einen Antrag auf ein Goldenes Di-
plom zu stellen. Aufgrund der rapid stei-
genden AbsolventInnenzahlen wird der 
Senat jedoch die angeführten Kriterien 
für eine Verleihung strenger handhaben 
und nur besonders verdiente KollegIn-

nen für die akademische Feier vorschla-
gen – per Post erhalten weiterhin alle 
Jubilare ihr Goldenes Diplom. Dagegen 
ist meiner Meinung nach grundsätzlich 
nichts einzuwenden, da eine würdige 
Verleihung nur in einem überschau-
baren Rahmen möglich ist! Allerdings 
habe ich große Bedenken, dass der für 
die Antragstellung zuständige Personen-
kreis, der auch teilweise erst kurze Zeit 
an der Universität tätig bzw. aufgrund 
der Herkunft  über die österreichischen 
Verhältnisse zu wenig informiert ist,  die 
einzelnen Persönlichkeiten und deren 
Verdienste überhaupt nicht kennt. Für 
Ehrungen, die nur auf Zuruf erfolgen, 
wäre mir das Goldene Diplom zu schade.

Wie ist der Tag der Verleihung für Sie? 
Welche Gedanken gehen Ihnen durch 
den Kopf?
Ich war in den letzten Jahren bei allen 
Ehrungen dabei und habe immer die 
große Freude erlebt, die die Jubilare 
einerseits empfunden haben, wieder 
im Festsaal ihrer BOKU zu stehen und 
geehrt zu werden, sowie andererseits 
KommilitonInnen zu treffen. Sehr in-
teressant waren auch die von den Lau-
datoren präsentierten Lebensläufe. Die 
Leistungen und Verdienste der Jubilare, 
auch in studiumsfernen Bereichen, ha-
ben immer wieder beeindruckt.
Abschließend hoffe ich, dass die Neu-
erungen beitragen können, den Wert 
dieser schönen Tradition auch für zu-
künftige AbsolventInnen zu erhalten!

Hon.Prof. DI Rudolf Marschitz ist Eh-
renobmann des Agrarabsolventenver-
bands.

EdITorIALINHALT

Hon.Prof. DI 
Rudolf Marschitz 

Kolumne der Absolventinnen

Jubiläen an 
der BOKU

IMPRESSUM. Herausgeber: Alumnidachverband der Universität für Bodenkultur Wien, Gregor-Mendel-Straße 33, 1180 Wien, www.alumni.boku.ac.at; Geschäfts-
führerin BOKU alumni: Gudrun Schindler, alumni@boku.ac.at; Redaktion: Andrea Grabmaier, bokulumni@boku.ac.at; Auflage: 8.000; Mitarbeit: Mirjam Stau-
ber, Nastasja Colaric, Claudia Österbauer, Susanne Langmair-Kovács, Care Naso, Irene Bittner, Josefa Reiter-Stelzl, Kathrin Dürr, Lilli Licka; Grafik: Patricio Handl; 
Druck: AV+Astoria. Alle redaktionellen Beiträge sind nach bestem Wissen recherchiert, es wird jedoch keine Haftung für die Richtigkeit der Angaben übernommen. 
Namentlich nicht gekennzeichnete Beiträge stammen von der Redaktion. Redaktionelle Bearbeitung und Kürzung von Beiträgen aus Platzgründen vorbehalten. 

 EdITorIAL
21 Jubiläen an der BOKU

 CovEr
22 Verleihung der 
 Goldenen Diplome 

 INTErvIEw
25 ASFINAG – Firmenportrait

 EvENTs
28 BOKUball – Impressionen 
 vom Ball des Lebens

 KArrIErE
30  Aufsteiger & Einsteiger 
32  Sponsionen 
33  Kommentar
34  INOXIA – Peroxidase-Hemmer 
 gegen Asthma
37  BOKU- Workshop in Brüssel –
 Die Europäische Kommission

 KurzmELduNgEN
39 Beiträge der 
 AbsolventInnenverbände
41 Splitter

30



22

Werner Bauden-
tristl, geboren in 
Wien, arbeitete nach 
seinem Abschluss 
1960 als Versuchs-
leiter der Rinderver-
suchsstation Rotten-
haus in Wieselburg 
und schloss parallel 

sein Doktorstudium ab. Weiters war er als 
Technischer Leiter der Schweineprüfan-
stalt Schwechat beschäftigt und  erstellte 
für den Milchwirtschaftsfonds Wien Sta-
tistiken und Prognosen. 1972 begann er 
bei der MIRIMI GesmbH zu arbeiten, wo 
er zuletzt Generaldirektor war. 

Bereits vor seiner 
Promotion war Pe-
ter Bruckmüller an 
Forschungsprogram-
men am Agrarwirt-
schaftlichen Institut 
der BOKU beteiligt. 
Nach der Übersiede-
lung nach Deutsch-

land war er bei der Haniel GmbH im 
Bereich Werbung und Beratung für 
Spezialdünger tätig. Danach wechselte 
er zur Gesellschaft für Tierernährung 
mbH Göppingen, durchlief mehrere 
Abteilungen, und wurde Leiter der Ver-
kaufsabwicklung.  1975 gründete er die 

FBG Fertighausbau GmbH, wo er bis 
zu seiner Pensionierung tätig war.

t

Helmut Brunner hat 
1960 das Doktorats-
studium am Insti-
tut für Pflanzenbau 
abgeschlossen. Er 
war 35 Jahre bei der 
In ternat iona len 
Atombehörde in 
Seibersdorf beschäf-

tigt, wo aus seinen Forschungen zahl-
reiche Patente und Publikationen ent-
standen. Zusätzlich hielt er auch Vorle-

Goldenen Diplome
Im November 2012 wurden die Goldenen Ingenieurdiplome an LandwirtInnen, die ihr Diplomstudium vor 
1962 abgeschlossen haben, verliehen. Wir stellen die Jubilare vor.

Text: Andrea Grabmaier | Fotos: Fotostudio BichlerVerleihung der



23

sungen an der Universität Salzburg im 
Bereich Mutagenese und Molekularbio-
logie. Selbst nach der Pensionierung 
war er als Berater für Mutationszüch-
tung und Genetik für die Republik Ko-
rea tätig. Als Auszeichnung seiner For-
schung wurden ihm der Tschermak von 
Seysenegg-Preis und der Distinguished 
Service Award der IAEO verliehen.

t

Der fachliche Schwer-
punkt der Berufstä-
tigkeit von Johann 
Dalmatiner lag im 
Bereich Tierzucht. Zu 
seinem beruflichen 
Werdegang zählen 
eine Anstellung bei 
der Landwirtschafts-
kammer Oberöster-

reich als Tierzuchtassistent, die Leitung 
der Beratungsstelle für Tierproduktion 
in Linz-Urfahr sowie die Geschäfts-
führung des Rinderzuchtverbandes 
Oberösterreich. 

t

Nach seinem Studien- 
abschluss 1961 trat 
Ferdinand Ennser 
als Berater in den 
Dienst der oberös-
terreichischen Land-
wirtschaftskammer 
ein. Den überwie-
genden Teil seiner 
beruflichen Karriere 

verbrachte er als Bezirkskammerse-
kretär und arbeitete parallel dazu an 
der landwirtschaftlichen Fachschule 
Ritzlhof und war Geschäftsführer der 
oberösterreichischen Rübenbauernge-
nossenschaft. Mehrere Jahre war Fer-
dinand Ennser als Amtssachverständi-
ger für Landwirtschaft und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger bei der 
oberösterreichischen Landesregierung 
tätig.

t

Der Grazer Richard Frena zog nach 
seinem Studium in die Steiermark 
zurück und arbeitete ein Jahr als Be-
triebsberatungsassistent an der Be-
zirksbauernkammer Radkersburg. 
Weitere Stationen seines Berufslebens 
sind der Dienst bei der Agrarbezirks-

behörde Leoben, 
der Agrarbezirksbe-
hörde Graz und der 
agrartechnischen 
Abteilung des Am-
tes der Landesregie-
rung Graz. Richard 
Frena hat nach bes-
tem Wissen dem 
Land Steiermark 

und den Alm- und Bergbauern gedient 
und wurde 1975 zum Agraroberbau-
rat ernannt.

t

Robert Grabner hat 
nach dem Abschluss 
seines Landwirt-
s ch a f t s s t u d i u m s 
vier Jahre lang als 
Professor an der 
Höheren Bundes-
lehranstalt Francis-
co Josephinum in 
Wieselburg gelehrt. 

Nach der Übersiedelung nach Wien 
trat er seinen Dienst bei der niederös-
terreichischen Landesregierung in der 
Land- und Forstwirtschaftsinspekti-
on an. Ab 1974 begann sein Wirken im 
Sportsektor. Richard Frena war unter 
anderem Geschäftsführer des nieder-
österreichischen Landessportrates 
und Leiter der Landessportschule im 
Bundessportzentrum Südstadt.

t

Nach dem Stu-
dium startete 
Johann Hoch-
etlinger seine 
Berufs laufbahn 
in der Bezirks-
b a u e rn ka m m e r 
in Scheibbs und 
wechselte 1962 
nach St. Pölten, 

um dort seinen langjährigen Beruf 
als Kammersekretär auszuüben. Sei-
ne fachlichen Schwerpunkte lagen in 
der Betriebswirtschaft, der Tierzucht, 
dem Pflanzenbau und auch im phyto-
sanitären Dienst wirkte er als Import-
kontrolleur. 

t

Nachdem Adolf-Anton Kriechham-
mer zwei Jahre im Amt der Salzbur-

ger Landesregierung 
tätig war, wechselte 
er in die Landeskam-
mer für Land- und 
Forstwirtschaft Stei-
ermark. Seine beruf-
liche Heimat fand er 
dann in der Lehre. 
Seit 1968 unterrich-
tete er an der HBLA 

Ursprung, wo er 1980 die Position als 
Direktor einnahm. Adolf-Anton Kriech-
hammer ist seit 1987 Mitglied des Bio-
verbandes Salzburg und setzte sich für 
eine Spezialisierung der Schule auf 
Ökologie und Umweltsicherung ein. 

t

Sixtus Lanner ver-
fasste seine Disser-
tation unter dem Ti-
tel „Der gemeinsame 
Markt und die öster-
reichische Landwirt-
schaft“ und erwarb 
1964 das Doktorat. 
In seiner berufli-

chen Laufbahn stand der Einsatz für 
LandwirtInnen und für den ländlichen 
Raum im Vordergrund seines Wirkens. 
Mehrere Jahre war er Direktor des Ös-
terreichischen Bauernbundes, Präsi-
dent der Agrarkommission des Eu-
roparates und Präsident des Verban-
des Österreichischer Bildungswerke. 
Den überwiegenden Teil seiner beruf-
lichen Karriere bekleidete er wichtige 
Positionen in nationalen und interna-
tionalen politischen Organisationen.

t

Im Jahr 1961 schloss 
Wilhelm Lilge sein 
Landwirtschaftsstudi-
um ab und arbeitete 
jeweils ein Jahr in der 
Bezirksbauernkam-
mer Langenlois so-
wie Hainburg an der 
Donau als Sekretär. 
Nach dieser Tätigkeit 

wurde er in die Abteilung Marktpolitik 
der Zentralstelle berufen. Ab dem Jahr 
1977 wirkte Wilhelm Lilge als Leiter 
der Präsidialabteilung und stand den 
Präsidenten Bierbaum und Schwarz-
böck als geschätzter Berater zur Seite. 
1999 wurde er zum Hofrat ernannt.
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Nach dem Studium 
der Landwirtschaft 
war Peter Prokop 
bei der Präsidenten-
konferenz der Land-
wirtschaftskammern 
Österreichs tätig. 
Seine fachlichen 
Schwerpunkte dort 
waren die Gründung 

und langjährige Geschäftsführung 
der österreichischen Landjugend und 
des Ländlichen Fortbildungsinstitutes. 
Weiters war er an der Erarbeitung der 
Quantifizierung für die Abgeltung der 
Beratung- und Förderungsleistung der 
Österreichischen Landwirtschaftskam-
mern maßgeblich beteiligst. 

t

Arthur Schneider 
verfasste seine Dis-
sertation zum Thema 
Milchproduktion und 
Milchmarktleistung 
und promovierte 
1963. Er legte die 
Meisterprüfung im 
Molkerei- und Kä-
serei-Gewerbe ab und 

war Geschäftsführer der Firma Milch-
verwertung Anton Schneider. Weitere 
Stationen seines Berufslebens sind die 
Geschäftsführung der Wiener Milchin-
dustrie AG und die Leitung des Milch-
hofs Wien als Technischer Direktor. 
1986 erhielt er den Berufstitel Kommer-
zialrat.

t

Bereits im Doktorat 
befasste sich Hu-
bert Schreiner mit 
der Fütterung von 
Fleischschweinen 
und begann nach sei-
nem Abschluss als 
leitender Tierzucht-
beamter der Land-
wirtschaftskammer 

Oberösterreich zu arbeiten. Er wurde 
zum Geschäftsführer des neu gegrün-
deten Rinderzuchtverbandes für die 
Bezirke Vöcklabruck und Gmunden be-
stellt und ging dieser Tätigkeit 30 Jahre 
nach. 

t

Unter ihrem Mäd-
chennamen Wutt 
hat Erntraud Urban 
ihr Landwirtschafts-
studium 1961 abge-
schlossen und arbei-
tete anschließend in 
der Versuchsanstalt 
für Müllerei. Weite-
re Stationen ihres 

Berufslebens waren die Anstellung 
beim Verein für Konsumentenberatung 
und die Mitarbeit an der Lebensmit-
tel-Kennzeichnungsverordnung. Über 
20 Jahre war Erntraud Urban als Lehr-
kraft für Biologie und Umweltkunde an 
einer Wiener AHS tätig und war für die 
fachdidaktische Betreuung von Unter-
richtspraktikantInnen zuständig. 1996 
wurde ihr der Berufstitel Oberstudien-
rätin verliehen.

t

Der in Marburg gebo-
rene Leopold Urban 
war nach seinem 
Doktorat als Assis-
tent an der BOKU 
tätig. Seine beruf-
liche Heimat fand 
er in der Lehre. Er 
unterrichtete an der 
der Höheren Bundes-

lehr- und Versuchsanstalten für Wein-, 
Obst- und Gartenbau Klosterneuburg, 
am Bundesseminar Ober St. Veit und 
an der HBLFA Schönbrunn, wo er an-
fangs als Leiter des Versuchswesen und 
später als Direktor fungierte.

t

Leopold Weber 
schloss sein Dokto-
rat 1965 ab und trat 
anschließend in die 
Niederösterreichi-
sche Landes-Land-
wirtschaftskammer 
ein. Ab 1964 arbei-
tete er als Sekretär 
der Bezirksbauern-

kammer Kirchberg am Wagram und 
wechselte 1972 in die BBK Korneuburg. 
Seine fachlichen Schwerpunkte waren 
die Leitung der BBK und des Bezirks-
weinbauverbandes. 

YZ

Nach dem Studienab-
schluss 1960 arbeite-
te Hubert Mayrho-
fer als Praktikant in 
der Bezirksbauern-
kammer Scheibbs 
und wechselte bald 
nach Raabs an der 
Thaya, wo er den 
Großteil seiner be-

ruflichen Karriere als Sekretär der Be-
zirksbauernkammer verbrachte. Im 
Zentrum seines beruflichen Wirkens 
stand die Förderung wirtschaftlich und 
sozial benachteiligter Gebiete. Parallel 
arbeite Hubert Mayrhofer als Obmann 
der Raiffeisenkasse Thayatal Mitte und 
als Obmann einer gemeinnützigen 
Wohnbaugenossenschaft. 

t

Herbert Moser be-
endete sein Studium 
1961 und begann 
gleich anschließend 
seinen Dienst bei 
der niederösterrei-
chischen Landwirt-
schaftskammer. Dort 
durchlief er verschie-
dene Abteilungen 

und wurde zum Oberlandwirtschafts-
rat ernannt. Des Weiteren war er Mit-
begründer des Vereins Ökojagd-Nieder-
österreich und Urheber der Initiative 
Wald-Wild-Jagd.

t

Der in Wien gebore-
ne Helmut Pfeiffer 
begann nach dem 
Abschluss des Dok-
torats seinen beruf-
lichen Werdegang 
als Angestellter, des 
Mischfutterwerkes 
Pöchlarn und erlebte 
die Entwicklung und 

Umstrukturierung des Unternehmens 
mit. Beginnend als Angestellter wurde 
er später Leiter der Beratung und wid-
mete sich auch dem Versuchswesen 
und Marketing und beschloss seine 
Karriere 1997 als Betriebsleiter. Noch 
heute ist Helmut Pfeiffer aktiver Land-
wirt.

t
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ie Autobahnen- und Schnell-
straßen-Finanzierungs-Aktien-
gesellschaft, kurz ASFINAG, 

wurde 1982 gegründet und ist eine 
Gesellschaft des Bundes. 1997 erhielt 
das Unternehmen durch einen Vertrag 
mit dem Bund erweiterte Aufgaben: Die 
ASFINAG hat seither das Fruchtgenuss-
recht an den im Eigentum des Bundes 
stehenden Grundstücken und Anlagen 
des hochrangigen Bundesstraßennetzes 
und ist berechtigt, Mauten bzw. Benüt-
zungsgebühren einzuheben. Das Aufga-
bengebiet wie auch die Unternehmens-
struktur sind auf die drei Kernbereiche 
Bau, Betrieb und Maut aufgebaut. Der-
zeit sind rund 2.700 Mitarbeiter im 
Konzern beschäftigt. In der ASFINAG 
Bau Management GmbH (BMG) sind 
die BOKU-Absolventen Alexander Wal-

cher als Geschäftsführer und Thomas 
Grünstäudl und Arno Piko als Leiter der 
Abteilung Planung bzw. Abteilung Bau 
Ost in Führungspositionen anzutreffen.

BOKUalumni: Welche Bauprojekte wer-
den heuer und in den kommenden Jah-
ren umgesetzt?
Walcher: Die ASFINAG schreibt jähr-
lich ein 6-Jahres-Bauprogramm fort. 
Damit stellen wir sicher, dass Projekte 
umgesetzt werden, die unsere Kunden 
sowie der Wirtschaftsstandort brauchen 
und die wir uns leisten können. 2013 
investieren wir rund 960 Millionen 
Euro in Neubau, Erweiterungen sowie 
die Erhaltung bestehender Strecken. Im 
Neubau stehen u. a. der Weiterbau der 
A5 Nord Autobahn in  Richtung Tsche-

chische Republik sowie Spatenstiche 
für die S 36 Murtal und die S 7 Fürsten-
felder Schnellstraße am Programm.  Der 
Bau der S 10 Mühlviertler Schnellstraße 
läuft bereits auf Hochtouren. In Wien 
werden auf der Tangente die Hochstra-
ße Inzersdorf und der Knoten Prater 
umgebaut. Auf der Südautobahn steht 
weiterhin der Pack-Abschnitt im Fokus. 

BOKUalumni: Wie gestaltet sich der 
Schuldenrückbau der ASFINAG?
Walcher: Als nutzerfinanziertes Unter-
nehmen verpflichten wir uns zu größt-
möglicher Effizienz im Einsatz der fi-
nanziellen Mittel. Die Ausgaben für die 
betriebliche und bauliche Erhaltung de-
cken wir aus den laufenden Einnahmen 
ab. Die Schulden, die durch die 

Die ASFINAG plant, finanziert, baut, erhält, betreibt und bemautet das gesamte österreichische Autobah-
nen- und Schnellstraßennetz mit einer Streckenlänge von rund 2.200 km.

D

Firmenporträt ASFINAG

INTErvIEw

Interview: Andrea Grabmaier Fotos: ASFINAG



26

Errichtung neuer Strecken entstehen, 
werden so begrenzt, sodass sie inner-
halb der Lebensdauer des Netzes durch 
die Maut-Einnahmen getilgt werden 
können. Die  ASFINAG erhält kein Geld 
aus dem Staatsbudget. 2011 haben wir 
den Schuldenstand bereits verringert, 
die Bilanz 2012 lässt ebenso ein positi-
ves Ergebnis erwarten. Nach Abschluss 
der noch anstehenden großen Neu- und 
Ausbauprojekte können die Schulden 
weiter kontinuierlich abgebaut werden

BOKUalumni: Wie viel BOKU-Absolven-
tInnen sind in Ihrer Gesellschaft? Was 
zeichnet die AbsolventInnen besonders 
aus?
Walcher: Derzeit sind in der BMG von 
rund 260 MitarbeiterInnen knapp 20 
BOKU-AbsolventInnen tätig. Diese 
zeichnen sich neben hohen fachlichen 

Kompetenzen und relevanten Praxis-
erfahrungen durch gesamtheitliches 
Denken und Handeln aus. Beim Ma-
nagen unserer Projekte sind techni-
sche, ökologische und wirtschaftliche 
Aspekte zu vereinen und laufend zu 
optimieren – eine breit gefächerte 
Ausbildung ist hier eine wesentliche 
Grundlage. Fundierte Softskills, wie 
ein verhandlungssicheres persönli-
ches Auftreten, gewinnen immer mehr 
an Bedeutung.

BOKUalumni: Herr Grünstäudl, Sie 
sind seit 1. Jänner 2013 Leiter der Abtei-
lung Planung. Welche Funktionen und 
Aufgaben umfasst Ihre neue Position? 
Grünstäudl: Mein Aufgabenspektrum 
beinhaltet Management- und Füh-
rungsaufgaben und in gewissem Maß 
auch fachliche Themen. 

In meiner Managementfunktion stel-
le ich die effiziente Umsetzung der 
Projekte sicher. Die Vorbereitung der 
Abteilung auf die künftigen Rahmen-
bedingungen und die Optimierung der 
Schnittstellen stellen zentrale Heraus-
forderungen dar.  
Meine Führungsaufgaben sehe ich ins-
besondere darin, meine MitarbeiterIn-
nen gezielt zu fordern und zu fördern. 
Meine fachlichen Erfahrungen bilden 
die Voraussetzung dafür, diverse Pro-
jekte in ihrer Entwicklung richtig ein-
schätzen und somit im Bedarfsfall steu-
ernd eingreifen zu können.

BOKUalumni: Wie sieht ein typischer 
Arbeitstag bei Ihnen aus?
Piko: Einen typischen Arbeitstag gibt 
es bei mir eigentlich nicht, und gerade 
diese Vielfältigkeit in der Arbeit macht 
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es für mich so interessant. Einen gro-
ßen Anteil meiner Arbeitszeit investie-
re ich in Besprechungen. Diese reichen 
von Projektbesprechungen über Perso-
nal- und Organisationsentwicklungs-
maßnahmen bis hin zu Besprechungen 
zur Ausrichtung der Abteilung bzw. 
Gesellschaft. Meine Funktion als Ab-
teilungsleiter Bau Ost geht mit einer 
Reisetätigkeit von über 40.000 km/Jahr 
einher, denn nicht alle Entscheidungen 
lassen sich am Telefon oder per Mail 
erledigen.

BOKUalumni: Welche Fähigkeiten und 
Kenntnisse sind Ihrer Meinung nach 
wichtig, die nicht in Ihrer Ausbildung 
vermittelt wurden?
Grünstäudl: Das Management der 
Projekte und das Selbstmanagement 
werden allen ProjektleiterInnen in der 

ASFINAG in speziellen Lehrgängen ver-
mittelt. Als Führungskraft werden wei-
tere Aspekte zu Themen wie Kommuni-
kation, Umgang mit Change-Prozessen 
und MitarbeiterInnenentwicklung ge-
fördert. Was im Fachjargon sehr  theore-
tisch klingt, ist in der praktischen An-
wendung nichts anderes, als Lösungen 
für die täglichen Probleme zu erarbei-
ten und umzusetzen. 
Piko: Ich habe die Ausbildung auf der 
BOKU, da sie sehr breit gestreut über 
unterschiedliche Disziplinen war, im-
mer als Vorteil für meine Arbeit ge-
sehen. Die Fähigkeit, dadurch überall 
fundiert mitreden zu können, hat mir 
immer einen Vorsprung gegenüber 
fachspezifi schen SpezialistInnen ver-
schafft. Rückblickend wäre es sicher 
sinnvoll gewesen, etwas mehr von den 
Bereichen Kalkulation, Präsentations-

technik und Führungsaufgaben be-
reits in die Ausbildung einfl ießen zu 
lassen.

BOKUalumni: Welche Entwicklungs-
möglichkeiten sehen Sie in Ihrem Ar-
beitsbereich?
Grünstäudl: Die Mitarbeiter gezielt zu 
entwickeln hat noch Potenzial zur Ver-
besserung. „Gastgeber für positive Ver-
änderungen“ anstatt „Führungskraft“ 
trifft meiner Meinung nach den Kern – 
die Mitarbeiter haben eine aktive Rolle, 
ich schaffe dazu das Umfeld. 
Piko: Die ASFINAG bietet innerhalb 
der Gesellschaft sowie im gesamten 
Konzern ein breites Portfolio von inter-
essanten Führungspositionen in unter-
schiedlichsten Aufgabenbereichen, wo 
es sich lohnt, weitere Erfahrungen zu 
sammeln.

Arno pIKo

Leiter Abteilung Bau Ost
Eckdaten zur Ausbildung: 
u HTL für Maschinenbau
u Studium KTWW
Eintritt bei der ASFINAG: 
1998 und 2010
Hobbys: Berg- und Skitouren, 
Kunst

sTECKBrIEfE
Alexander wALCHEr

Kaufmännischer Geschäftsführer ASFINAG 
Bau Management GmbH (BMG)
Eckdaten zur Ausbildung: 
u Höhere Bundeslehranstalt für Forstwirt-

schaft, Bruck/ Mur
u Studium Landschaftsökologie und 
 Landschaftsgestaltung
u Auslandsstudium in Manchester / GB
Eintritt bei der ASFINAG: September 1997
Hobbys: Familie, Golfen, Lesen, Kochen

Thomas grÜNsTäudL

Leiter Abteilung Planung
Eckdaten zur Ausbildung:
u Bundesrealgymnasium
u Studium KTWW
u Ziviltechniker-Prüfung
Eintritt bei der ASFINAG: 
August 2004
Hobbys: Sport, Lesen, Konzerte
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BOKUBall 2013
Ball des Lebens
Am 25. Jänner wurde der BOKU-
ball wie jedes Jahr in der Wiener 
Hofburg zelebriert, dieses Jahr 
unter dem heiteren Motto „Ball 
des Lebens“.  Die Gäste erschienen 
in modischen und traditionellen 
Trachten, stilvollen Abendkleidern 
und eleganten Anzügen, um eine 
beschwingte Ballnacht zu genießen.  
Hier einige Eindrücke vom größten 
Uni-Ball Österreichs. Der nächste 
BOKUball findet übrigens am 
31. Jänner 2014 statt.
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Lorenz Probst vom Centre for Development Research 
nahm den Spendenerlös vom Rektor entgegen.

Impressionen vom 
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Walter Wenzel – Bodenforschung Fritz Gattermayer- Agrana Vorstand Manfred Gronalt – Produktionswirtschaft und Logistik

Altrektor Manfried Welan mit Rektor Martin Gerzabek

Rudolf Krska – Analytik-ZentrumKarl Georg Bernhardt – Botanik 

Gerhard Stingeder – Analytische Chemie 

Margarita Calderón-Peter –

Internationale Beziehungen

ÖH Vorsitzteam Daniel Böhm, Dorothee 
Stegmaier und Fabian Frommelt

Klaus Hackländer – 
Wildbiologie und Jagdwirtschaft 

Petra Schwaiger - Raiff eisen Ware Austria, 
Michaela Danek - Kyocera Austria, Gudrun  
Schindler - Alumniverband, Martina Ressmann - 
Horizont 3000 und Christine Maurer 

Emeritus Hermann Katinger – 
Mikrobiologie 
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Aufsteiger

Johann moITzI
Landjugend 
Österreich 

Seit Jänner 2013 ist 
der 25-jährige Johann 
Moitzi der neue Bun-
desgeschäftsführer 
der Landjugend Öster-
reich. Schon während 

seines Bachelorstudiums Agrarwissenschaften sam-
melte er viel Berufserfahrung, so etwa im ÖVP-Klub 
des Österreichischen Parlaments, bei der Agrarmarkt 
Austria (AMA), der Industriellenvereinigung und am 
Department für Wirtschafts- und Sozialwissenschaf-
ten der BOKU, wo er derzeit auch an seiner Master-
arbeit schreibt. Moitzi sieht den Schwerpunkt seiner 
Tätigkeit im Bereich der öffentlichen Kommunikati-
on und der außerschulischen Bildung. Sein Ziel ist 
es, moderne Kommunikationsmedien intelligent zu 
nutzen und adaptieren, um so das Netzwerk Landju-
gend noch stärker aufzustellen.

Bernulph voN 
dEr HELLEN
Land&Forst Betriebe 
Österreich

Der gebürtige Bayer Bernulph von der Hellen ist 
seit Oktober 2012 Referent für Forst und Umwelt bei 
den Land&Forst Betrieben Österreich. Sein fachli-
cher Schwerpunkt dort umfasst die Umsetzung und 
Weiterentwicklung von Projekten in den Bereichen 
Forstwirtschaft und Umwelt und  die fachliche Ver-
bindungsstelle innerhalb der Forstbranche. Neben 
seinem Forstwirtschaftsstudium an der BOKU stu-
dierte er Kommunikationswirtschaft und durchlief 
in seiner beruflichen Laufbahn mehrere Public Rela-
tions-, Werbe- und Marketingagenturen.
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Einsteiger

mirjam sTAuBEr 
GRM GenussRegionen Marketing GmbH 
Agrarbiologie 
 
Schon während meines Masterstudiums Agrarbiologie begann ich 
mich für das Thema „Regionalität und Saisonalität von Lebensmit-
teln“ zu interessieren. Daher war ich sehr glücklich, als ich nach Ab-
schluss meines Studiums die Möglichkeit hatte, Anfang August 2012 
ein Praktikum bei der GRM Genuss Regionen Marketing GmbH, der 
Management-Organisation der Initiative GENUSS REGION ÖSTER-
REICH, zu beginnen. Dort steht die Förderung von regionalen und 
saisonalen, heimischen Lebensmitteln im Mittelpunkt. Seit Jänner 
2013 bin ich bei der GRM nun als Projektassistenz im Bereich Gas-
tronomie angestellt und dabei stark in die Planung, Entwicklung und 
Durchführung von Projekten eingebunden. Durch den Kontakt mit 
Gastronomen, Produzenten, etc. bekomme ich wertvolle Einblicke, 
welche Chancen und Herausforderungen Produktion, Verwendung, 
etc. dieser Lebensmittel bedeuten. Ich bin glücklich, durch meine Ar-
beit bei der GRM etwas Positives zu diesem sicher immer wichtiger 
werdenden Thema beitragen zu können.

Claudia ÖsTErBAuEr 
allee42 landschaftsarchitekten 
gmbh & co.kg
Landschaftsplanung und –pflege

Bereits während meiner Schulzeit war 
ich sehr interessiert an naturwissen-
schaftlichen und kreativen Fächern. 
So stieß ich auf das Studium der Land-
schaftsplanung und -pflege an der 
BOKU. Besonders spannend fand und 
finde ich die Fachbereiche Freiraumpla-
nung und Raumplanung, auf welche ich 
mich schließlich spezialisierte. Ich konn-

te bereits während des Studiums mehrere Praktika absolvieren, unter an-
derem auch bei 3zu0 Landschaftsarchitektur in Wien. Nach dem Studium 
fand ich eine interessante Aufgabe bei der Österreichischen Forschungs-

G
re

go
r L

ec
hn

er
C

la
ud

ia
 Ö

st
er

ba
ue

r



31

Aufsteiger
Christopher 
BÖCK
OÖ Landes-
jagdverbandes

Seit dem 1. Jänner 
ist Christopher Böck 
der operative Ge-
schäftsführer des OÖ 
Landesjagdverban-
des. In seiner neuen 
Position will er vor 

allem Jäger vermehrt für Schulungen interessieren 
und Aufklärungsarbeit für die nichtjagende Bevöl-
kerung leisten. Böck wird weiterhin seiner Tätigkeit 
als Wildbiologe nachgehen, ist Redaktionsleiter des 
OÖ Jäger, der Mitgliederzeitschrift des OÖ Landes-
jagdverbandes und Präsident des Linzer Zoos. 

Klaus KogLEr
Land Salzburg

Klaus Kogler wurde 
mit 1. Dezember 2012 
zum Naturschutzbe-
auftragten für den 
Salzburger Flachgau 
bestellt. In dieser 
Funktion ist er als 
Sachverständiger in 

Behördenverfahren tätig, beurteilt lokale und regiona-
le Planungen und hat Parteienrechte in naturschutz-
rechtlichen Verfahren. Darüber hinaus gehört zum 
Aufgabenbereich des 32-Jährigen, Naturentwicklung 
zu fördern und das Bewusstsein für intakte Lebens-
räume und Landschaften zu stärken. Nach dem Ba-
chelorstudium „Agrartechnik und Agrarwirtschaft“ an 
der Freien Universität Bozen und dem Masterstudium 
„Natural Resources Management and Ecological En-
gineering“ an der BOKU und der Lincoln University in 
Neuseeland war er zwei Jahre für die Landwirtschafts-
kammer Österreich tätig, bevor er zuletzt drei Jahre im 
Büro von Landesrat Sepp Eisl für die Agrar-, Energie- 
und Naturschutzagenden verantwortlich war. 

BOKU Alumni-Jobbörse 
www.alumni.boku.ac.at/jobs
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JVgesellschaft Straße-Schiene-Verkehr (FSV), bei welcher ich vier Jahre als 
technische Referentin bei der Richtlinienarbeit im Verkehrswesen tätig 
war und auch für den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich 
war. 2012 ergab sich die Möglichkeit, bei allee42 landschaftsarchitekten, 
einem Salzburger Ingenieurbüro für Landschafts- und Raumplanung zu 
arbeiten, und so wechselte ich in diesen Fachbereich. Hier liegen meine 
Schwerpunkte in der Landschaftsplanung, Flächenwidmungs- und Be-
bauungsplanung sowie in der Erarbeitung von Entwicklungskonzepten. 
Jeden Tag ergeben sich neue spannende Aufgaben, welche mich heraus-
fordern und mir viel Spaß machen.

Nastasja CoLArIC 
RWA Raiffeisen Ware Austria AG 
Natural Resources Management and Ecological Engineering 

Nach meinem Bachelorstudium Umwelt- und Bioressourcenmanage-
ment wollte ich Abwechslung und entschied mich für ein Internati-
onales Masterstudium. Der Master „Natural Resources Management 
and Ecological Engineering“ passte perfekt, da ich im Zuge dessen 
ein Auslandssemester in Neuseeland an der Lincoln University ab-
solvieren konnte. Das halbe Jahr in Neuseeland war eine tolle Er-
fahrung für mich, da ich ein neues Land kennenlernen durfte, mich 
mit einem anderen Lehrprogramm bekannt gemacht habe und die 
Möglichkeit hatte, meine Englisch-Kenntnisse zu verbessern. Nach 
Abschluss meiner Masterarbeit fing ich an, mir Gedanken über mei-
ne berufliche Zukunft zu machen. Dabei sprach mich ein Inserat der 
RWA Raiffeisen Ware Austria AG, die einen Tradertrainee suchte, so-
fort an. Ein Traineeprogramm ist meiner Meinung nach der perfekte 
Einstieg ins Berufsleben. Dem Prinzip „Learning by doing“ folgend 
fängt man bereits zu Arbeiten an, wird aber gleichzeitig noch weiter-
hin ausgebildet. Das gibt Studiums-AbsolventInnen die Chance, sich 
zuerst in einem Unternehmen einzuleben, die Strukturen kennenzu-
lernen und erste Erfahrungen zu sammeln, bevor man eine feste Stel-
le antritt. Ich bin bereits seit September 2012 in der RWA als Trader 
Trainee angestellt und werde zur Händlerin für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse ausgebildet. Das Programm dauert 24 bis 26 Monate, 
in denen man verschiedene Bereiche innerhalb eines Unternehmens 
kennenlernt. Ich freue mich schon auf die weiteren Herausforderun-
gen im Traineeprogramm und auf meine Zukunft in der RWA.
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Sponsionen & Promotionen

spoNsIoNEN
LEBENsmITTELwIssEN-
sCHAfT uNd -TECHNoLogIE
KAMPL Claudia    
MANG Judith  

BIoTECHNoLogIE
MATLSCHWEIGER Alexander  
m MEHOFER Ulrich
MISSBICHLER Bernhard  
TEUSCHL Andreas   

sAfETy IN food CHAIN
ELMEJRAD Samah  
 
ANgEwANdTE 
pfLANzENwIssENsCHAfTEN
FEICHTMAIR Sonja Maria  
GABLER Melanie   

NuTzTIErwIssENsCHAfT
KIRNBAUER Elisabeth
PLANCKH Carina 
SCHIEDER Carina    
WEISS Petra  

AgrAr- uNd 
ErNäHruNgswIrTsCHAfT 
GRÜBLER Elisabeth    
LODER Hansjörg    
MOSER Kathrin    
STEIDL Monika    
m WIESBAUER Franziska

ÖKoLogIsCHE 
LANdwIrTsCHAfT
MAY Christian    
MITTERMAYR Claudia

AgrArBIoLogIE
m EGGENREICH Corinna
KRAMMER Johannes    

dIpLomsTudIum 
LANdwIrTsCHAfT
KROPF Alfred    

forsTwIssENsCHAfTEN
m REINER Rudolf Christian 
m TOSCANI Philipp

HoLzTECHNoLogIE 
uNd mANAgEmENT  
PINKL Stefan    

ALpINE NATurgEfAHrEN/ 
wILdBACH- uNd LAwINEN-
vErBAuuNg
LETTNER Anna    

umwELT- uNd BIorEssour-
CENmANAgEmENT
LINKE Theresa    
Masterarbeit mit den ÖBf, 
siehe Kommentar, Seite 15
RAMIREZ CAMARGO Luis Eduardo    
m SCHÖNAUER Katharina

KuLTurTECHNIK uNd 
wAssErwIrTsCHAfT
HOFPOINTNER Mathias  
m SCHINDLER Michael   
SILLER Angelika   
STADLMAJER Helmut   
WOLF Martin  

wAssErwIrTsCHAfT 
uNd umwELT
MOSER Kristine    
m SCHRANZ Dominik 
 
ENvIroNmENTAL 
sCIENCEs – soIL, wATEr 
ANd BIodIvErsITy
TSCHIESCHE Ulrich   

LANdsCHAfTspLANuNg uNd 
LANdsCHAfTsArCHITEKTur
AIGNER Katharina    
BECK Susanne    
BURESCH Martin    
DYK Gundula    
m FUCHS Franziska    
GRAFENEDER Luise    
GROSSFURTNER Irene    
m HABERFELLNER Elisabeth    
HOLZMANN Christina    
HÖPPEL Bettina    
KLEBEL Marco Akira    

promoTIoNEN
DI(FH) DI BACHMAIR Johannes   
m DI BRUCKMAN Viktor 
DI FUCHSLUGER Christina    
DI KAPPEL Stefanie   
DI KIENINGER Pia   
DI KONLECHNER Cornelia    
m Mag. DI PFEFFER Martin
DI RICHTER Lukas   
DI. RISTL Robin    
m DI SLEYTR Kirsten
DI TRAXLMAYR Michael    

Herzlichen Dank an alle Eltern, Ver-
wandte und Bekannte der Absolven-
tInnen für die Geldspenden am Alum-
ni-Sektstand. Die Spendensumme 
von insgesamt EUR 811,29 kommt 
dem Verein Kindergruppen BOKU zu 
Gute, der Studierenden und Mitarbei-
terInnen der BOKU eine ganzjährige 
Kinderbetreuung bietet und von den 
Eltern verwaltet wird. 

VOM 24. UND 25. JÄNNER 2013  Alumnimitglieder sind hervorgehoben m 
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Wichtige Waldpädagogik

ine interessante Argumentation lässt sich aus der 
Masterarbeit ableiten, die Theresa Linke unter dem 
vergleichsweise unspektakulären Titel „Eine Erhe-

bung des Waldwissens von Schülern der dritten und vier-
ten Volksschule“ am Institut für Landschaftsentwicklung, 
Erholungs- und Naturschutzplanung vorgelegt hat. Auf eine 
solide empirische Basis gestützt – insgesamt 380 SchülerIn-
nen und LehrerInnen von 22 Klassen aus Innsbruck sowie 
sieben Pongauer Gemeinden wurden mittels Fragebogen 
befragt – konnte Linke zwei Arbeitshypothesen bestätigen: 

u Mithilfe von Waldführungen kann die Anzahl der korrek-
ten Antworten erhöht werden.  

u Das Waldwissen wird von der Wohndistanz zum Wald be-
einflusst. Das heißt, die „Kinder vom Land“ erzielten besse-
re Ergebnisse als die „Stadtkinder“. Und zusammengefasst: 
Es zählen sowohl inhaltliche als auch geografische Nähe.

E

von Susanne Langmair-Kovács

Für die Praxis der Bundesforste bedeutet das eine Bestä-
tigung des großen Engagements in Sachen Waldpädago-
gik. Kinder in die Natur hinaus- bzw. im Falle der mobilen 
Waldschule die Natur in die Stadt hineinzubringen, ist ein 
probates Mittel, um der zunehmenden Entfremdung von 
der Natur entgegenzuwirken. Wer Kenntnis über Arten 
und Lebensräume besitzt, Einsatzmöglichkeiten von Holz 
nennen kann und weiß, dass der Wald viele Funktionen 
erfüllt, wird sich dort, besonders auch gegenüber anderen 
Nutzern, respektvoll und richtig verhalten. Die waldpäda-
gogischen Angebote der Forstbetriebe sind also nicht nur 
ein Investment im Sinne gesellschaftlicher Verantwortung, 
sondern es gibt einen Return in Form aufgeklärter Natur-
konsumenten.

Die Autorin ist Nachhaltigkeitsbeauftragte der Österreichi-
schen Bundesforste AG. susanne.langmair@bundesforste.at
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fIrmENporTrAIT

Interview: Andrea Grabmaier
Fotos: INOXIA

NOXIA Lifesciences GmbH, ge-
gründet im August 2011 von den 
BOKU-Absolventen Andreas Kubin 

und Georg Jessner und einem Privatin-
vestor, beschäftigt sich mit Arzneimit-
telentwicklung im Allgemeinen und 
der Entwicklung von Inhibitoren der 
humanen Peroxidasen im Speziellen. 
Potente Inhibitoren gegen  Asthma, Co-
litis ulcerosa und diverse Atemwegser-
krankungen werden derzeit in präkli-
nischen Studien auf ihre Wirksamkeit 
getestet. Der Geschäftsführer Andreas 
Kubin berichtet von der spannenden 
Zeit der Firmengründung und gibt tiefe-
re Einblicke ins Geschäftsfeld.

Zu Beginn: Was sind Peroxidase-Hemmer 
und warum werden sie produziert?
Die Peroxidasen gehören zu einer En-
zymgruppe, die  am Ende einer langen 
Kaskade von Reaktionen unter Betei-
ligung von Zellen der unspezifischen 
Immunabwehr stehen. Sie haben in 
den letzten Jahren als Target für die 

Arzneimittelentwicklung zunehmend 
an Bedeutung gewonnen. Die beiden 
wichtigsten Vertreter sind die eosino-
phile Peroxidase (EPO) und die Mye-
loperoxidase (MPO). Wir konzentrieren 
uns zurzeit auf Inhibitoren für die EPO, 
die von den eosinophilen Granulozyten 
freigesetzt wird und am chronischen, 
entzündlichen Verlauf von Erkrankun-
gen wie Asthma, Colitis ulcerosa, Endo-
metriose, Churg- Strauss-Syndrom und 
diversen Atemwegserkrankungen wie 
chronische Nebenhöhlenentzündung, 
Sinusitis etc.   beteiligt sind.
Als Partner für das Wirkstoffdesign, ha-
ben wir die österreichische Firma Inte:-
ligand gewinnen können, die auch als 
Gesellschafter in unser Unternehmen 
eingetreten ist. Für den Hintergrund im 
Bereich Grundlagenforschung arbeiten 
wir eng mit dem Institut für Chemie, 
Bereich Protein, Biochemie zusammen. 

Was war die Hauptmotivation, ein eige-
nes Unternehmen zu gründen?

Die erste Firma habe ich gemeinsam 
mit zwei weiteren BOKU-Absolventen, 
Dr. Christian Lechner und Mag. Georg 
Jessner, bereits 1996 gegründet: Plan-
ta Naturstoffe Vertriebs GmbH. Mit 
dieser Firma sind die Inhibitoren ent-
wickelt worden. 2011 haben wir einen 
Privatinvestor (Businessangel) für 
unser Projekt begeistern können, der 
jedoch die Aktivitäten um die Pero-
xidasen in einer neuen GmbH abge-
grenzt sehen wollte. Darum haben wir 
im August 2011 die Firma INOXIA Li-
fesciences GmbH gegründet. Weitere 
Unterstützung finden wir durch einige 
nationale Förderstellen wie der austria 
wirtschaftsservice (aws),  der Öster-
reichischen  Forschungsförderungsge-
sellschaft, der Technologieagentur der 
Stadt Wien usw. 

Was sind die wichtigsten Schritte, wenn 
man ein Unternehmen gründen will?
Neben der Idee ist die Vernetzung mit 
Firmen und Wissenschaftler essenzi-

I

Gründer: 
links Georg Jessner, 
rechts Andreas Kubin

INOXIA - 
Peroxidase-Hemmer gegen Asthma
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ell. Als Alleinkämpfer hat man in der 
komplexen Welt von Forschung und 
Wirtschaft kaum Chancen. Besonders 
im Bereich der Arzneimittelentwick-
lung, die weltweit mit enorm hohen 
Budgets betrieben wird und auf der an-
deren Seite von der Behörde aus streng 
reguliert ist, ist ein Team sehr wichtig. 
Dann ist viel Laufarbeit dabei: Semina-
re, Lehrveranstaltungen und Kongres-
se besuchen, Projektanträge schreiben, 
Businesspläne erstellen …

Gab es viele bürokratische Hürden wäh-
rend der Gründungsphase?  Wie hat sich 
die Finanzierung gestaltet?
Eine Firma in Österreich zu gründen 
erscheint mir nicht sehr schwierig. 
Erstens gibt es wirklich gute Leitfäden 
dazu (siehe Wirtschaftskammer, etc.) 
und dann sind nationale und auch bun-
desländerspezifische Gründerservice-
stellen eingerichtet. 
Anders hat sich das Finanzierungsthe-
ma gestaltet, auch hier ist viel Lauf-

arbeit zu absolvieren. Aber über die 
schon erwähnten Förderstellen und 
den Businessangel haben wir die ers-
ten Jahre absichern können. Mit (hof-
fentlich) guten Ergebnissen sollte dann 
eine Kooperation mit einem Industrie-
partner gelingen.

Wie stand Ihre Familie zum Entschluss 
der Firmengründung?
Meine Familie ist immer ohne Wenn 
und Aber hinter mir und meinen be-
ruflichen Entscheidungen gestanden. 
Ich bin verheiratet und habe eine Toch-
ter und einen Stiefsohn. Den zeitwei-
lig einsetzenden Stress, der sehr oft 
notwendig war, um diverse Arbeiten 
zeitgerecht zu erledigen und Deadlines 
einzuhalten, habe ich mit einem hohen 
Maß an Flexibilität als Unternehmer 
kompensieren können. Das heißt, 
ich habe oft meine Zeit für die Fami-
lie einsetzen können, wo mir das als 
Arbeitnehmer nicht so ohne Weiteres 
möglich gewesen wäre. 

Was war Ihr erfolgreichster Moment bis-
her?

Natürlich ist es eine großartige Sache, 
ein Team, Investoren und Förderstellen 
für eine Sache begeistern und gewin-
nen zu können. Die Firmengründung 
und die gesicherte Finanzierung für 
mittelfristige Zeit sind Highlights. Aber 
der schönste Moment war doch der po-
sitive Wirksamkeitsnachweis im präkli-
nischen Asthmamodell.    Dabei hat sich 
herausgestellt, dass das theoretische  
Modell, nämlich die therapeutische 
Wirksamkeit eines Peroxidase-Inhibi-
tors, sich auch in die Praxis umsetzen 
lässt.  Damit hatten wir für unseren An-
satz auch die objektive und wichtige Be-
stätigung von unabhängiger Stelle.

Wie schätzen Sie die aktuelle Situation 
von INOXIA ein?
INOXIA ist mit Entwicklung von Arznei-
mitteln beschäftigt. Das ist im Bereich 
der angewandten Forschung immer ein 
langfristiges Unterfangen. Zurzeit bear-
beiten wir unsere Wirkstoffkandidaten 
im Rahmen von präklinischen Studi-
en. Die Ergebnisse werden verarbeitet, 
verifiziert und auf Reproduzierbarkeit 
geprüft. Damit müssen wir in absehba-
rer Zeit neue Finanzmittel akquirieren, 
um in die nächste Phase der klinischen 
Prüfungen eintreten zu können. Wir 
sind in diesem Zusammenhang mit 
VCs (Venture Kapitalgeber) und Indus-
triepartnern im Kontakt.

Was empfehlen Sie innovativen BOKU- 
AbsolventInnen mit einer guten Ge-
schäftsidee?
Ein sehr geeignetes Instrument ist die 
Projektlinie Preseed der aws. Dort kön-
nen EinzelforscherInnen bis zu 200.000 
EURO Förderung beantragen, um ihre 
Ideen Richtung Firmengründung zu 
entwickeln. Dann gibt es eine Reihe 
von nationalen und internationalen 
Wettbewerben, besonders im Lifescien-
ce-Bereich zum Beispiel BOB – Best of 
Biotech in Österreich oder Science4life 
in Deutschland.  Dabei ist nicht vorran-
gig, welchen Rang man erreicht, son-
dern man lernt, sich zu präsentieren, 
bekommt ein Feedback einer meist 
internationalen Jury, wo Stärken und 
Schwächen des Projektes von außen 
betrachtet vermittelt werden.

Das Labor
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n der vorigen Ausgabe des BOKU 
Magazins (Dezember 2012, S. 44ff.) 
wurde bereits über BOKU-Absol-

ventInnen in Brüssel berichtet, die in 
der ständigen Vertretung, in der Land-
wirtschaftskammer Österreich, im Eu-
ropäischen Rat und dem Europäischen 
Parlament tätig sind. In dieser Ausgabe 
stellen sich die MitarbeiterInnen der 
Europäischen Kommission vor.

Felix MITTERMAyER

Die Kommission ist in Abteilungen – so 
genannte Generaldirektionen (GDs) – 
und Dienststellen gegliedert. Felix Mit-
termayer  ist seit 2009 in der General-
direktion für Gesundheit und Verbrau-
cher (SANCO) tätig. Zu den Aufgaben 
von Felix Mittermayer gehört es, sozio- 

BOKU–Workshop in Brüssel
Die Europäische Kommission

Text: Andrea Grabmaier
Fotos: Alumni

Bei der alljährlichen Reise nach Brüssel bekam die BOKU-Delegation einen Einblick in den beruflichen All-
tag der MitarbeiterInnen der Kommission.

KArrIErE

I

ökonomische Auswirkungen zu evalu-
ieren, vor allem wie sich neue gesetzli-
che Maßnahmen auf die Kostenstruktur 
von Einzelbetrieben auswirken. Denn 
Food Safety, wie zum Bespiel Rege-
lungen im Hygienebereich, hat starke 
Konsequenzen für die Kostenstruktur 
eines Betriebes.  Felix Mittermayer hat 
1993 an der BOKU das Diplomstudium 
Agrarökonomik abgeschlossen. 

Reinhard ZELENy

Das Joint Research Centre (JRC) ist eine  
EU-Politik-unabhängige Serviceeinrich-
tung der Kommission und dient zur 
wissenschaftlichen und technischen 
Unterstützung der Generaldirektionen. 
Das JRC beschäftigt sich mit der Ent-
wicklung neuer Methoden, Werkzeuge 
und Standards, um sich den ge

Ju
ha

 R
oi

ni
ne

n



38

sellschaftlichen Herausforderungen 
der Gegenwart zu stellen. Es besteht 
aus sieben Instituten, die Referenzma-
terialen produzieren, lagern und ihr 
Know-how mit den Mitgliedstaaten, 
der wissenschaftlichen Gemeinschaft 
und internationalen Partnern teilen. 
Reinhard Zeleny ist Projektleiter am 
Institut für Referenzmaterialien und 
Messungen, wo wissenschaftliche Be-
ratung über Messungen und Standards 
für die EU-Politik durchgeführt wird. 
Zu seinem Aufgabenbereich zählen die 
Planung von Homogenitäts- und Stabi-
litätsstudien und deren Budgetüberwa-
chung.  Reinhard Zeleny studierte Le-
bensmittel- und Biotechnologie an der 
BOKU und schrieb seine Dissertation 
am IFA-Tulln.

Anna MUTERKO

Anna Muterko arbeitet in der GD Land-
wirtschaft und ländliche Entwicklung 
(AGRI) und ist Programmmanage-
rin in der Abteilung, die sich mit der 
ländlichen Entwicklung Österreichs, 
Deutschlands und Sloweniens beschäf-
tigt. Sie  ist speziell zuständig für die 
Entwicklungsprogramme von Sachsen 
und Nordrhein-Westfalen. Die ländli-
chen Entwicklungsprogramme werden 
von den nationalen Verwaltungsbehör-
den aufgelegt und auf Grundlagen der 
Rechtsvorschläge, die von der Kommis-
sion herausgegeben werden, erarbeitet. 
Im Unterschied zur ersten Säule, wo die 
EU-Gelder direkt an die Landwirtschaft 
gehen, ist im Bereich der zweiten Säule 

Kofi nanzierung von Mitgliedsstaaten 
vorgesehen. Der Aufgabenbereich von 
Anna Muterko umfasst die Genehmi-
gung dieser Programme, im Besonde-
ren die Prüfung der Rechtsvorschrif-
ten und Erfüllung der Vorgaben. Anna 
Muterko studierte Agrarökonomie an 
der BOKU und hat nach Ihrem Studie-
nabschluss ein Blue Book-Praktikum in 
Brüssel gemacht. Nach diesem Prakti-
kum war sie kurze Zeit beim Europäi-
schen Bauernverband tätig und wech-
selte dann in ihre heutige Abteilung. 

Leo MAIER 

Leo Maier studierte Landwirtschaft an 
der BOKU, ist seit 2008 Abteilungslei-
ter in der GD Landwirtschaft und länd-
liche Entwicklung (AGRI). Sein Aufga-
bengebiet umfasst die Bewertungen der 
Maßnahmen für die Landwirtschaft, im 
Besonderen die Evaluierung der Agrar-
politik. In seinem Arbeitsgebiet geht 
es nicht nur um Finanzen, sondern 
immer mehr darum, was wirklich er-
reicht wurde. Der Kernbegriff ist die 
ergebnisorientierte Politik. Der Ankauf 
von Informationen für die Gesetzesvor-
bereitung zählt auch zu Leo Maiers Ar-
beitsbereich. Fast alle dieser benötigten 
Studien und Evaluationen werden von 
der GD für Forschung im Rahmen von 
kleineren Projekten öffentlich ausge-
schrieben. Diese Studien helfen zur 
Vorbereitungen für alle Vorschläge und 
Reformen.

Maria FLADL

Maria Fladl arbeitet auch in der DG für 
Landwirtschaft und ländliche Entwick-
lung (AGRI) und ist dort für den ökolo-
gischen Landbau zuständig. Nach Ihrem 
Landwirtschaftsstudium- Abschluss ar-
beitete sie eine Zeit lang an der BOKU 
und Vetmeduni, 1995 hat sie ins Land-
wirtschaftsministerium gewechselt.
Nach Brüssel kam sie anfangs als Ag-
rarattaché und hat an der ständigen 
Vertretung gearbeitet. Ab 2005 begann 
Maria Fladl in der GD für Landwirt-
schaft zu arbeiten, seit  2007 ist sie in 
der Abteilung biologische Landwirt-
schaft für das Management der EU-Bio-
verordnung zuständig.
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Info
Europäische Kommission
Praktikantenprogramm:
Blue Book
Sämtliche Informationen zur 
Bewerbung unter http://ec.euro-
pa.eu/stages/index_en.htm

Karriere in Brüssel
Allgemeine Informationen zu 
Karrieremöglichkeiten in Brüs-
sel: www.jobboerse.gv.at

Ankündigung
EU-Jobinfotag an der BOKU 
am 6. Mai

http://alumni.boku.ac.at/veran-
staltungen/
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Tagesexkursion in die Steiermark
Wann: Freitag, 12. April 2013
Abfahrt: 8.30 Uhr vor dem Lebensministerium, 
Stubenring 1 (mit Autos oder Bus, abhängig von der 
Teilnehmeranzahl)

Vorläufi ges Programm:
u Agrana Fruit Austria GmbH, Gleisdorf
u Restaurant „Essbar“, Bergl 56, 8333 Rie-

gersburg
u Zotter Schokoladen Manufaktur GmbH
u Land- und forstwirtschaftliche Fachschule 
 Hatzendorf
Rückkehr: ca. 20 Uhr
Anmeldungen bitte bis 3. April 2013 unter 
birgit.weinstabl@lebensministerium.at oder 
01/71100/6927

KurzmELduNgEN

Beiträge der 
AbsolventInnenverbände

zoll+ mobil ist auf schiene von Irene Bittner                                                                                                                     

Nach zoll+ 21 „historisch“ zur Konferenz „Die Landschaft als Archiv 
der Zukunft“ im Herbst 2012 sind wir mitten in den Vorbereitungen 
der kommenden Sommerausgabe: zoll+ mobil bietet auf mehr als 100 
Seiten Textbeiträge rund um die Themen Mobilität und Raum. Die Au-
torInnen sind Landschafts- und VerkehrsplanerInnen, Kulturwissen-
schaftlerInnen, PsychologInnen und ÖkologInnen. Ein Teil des Hef-
tes widmet sich Projektergebnissen aus dem Forschungsprogramm 
Ways2Go, BMVIT. ForscherInnen der BOKU Wien und TU Wien sowie 
von Büros aus Graz und Wien diskutieren soziale wie internationale 
Aspekte von innovativer wie nachhaltiger und intermodaler Mobilität, 
über Seamless Transport, Augmented Realities, informelle Mitfahren-
systeme u.v.m. Dabei stehen Wechselwirkungen zwischen Landschaft, 
(Frei)Raum, Stadt und Land im Mittelpunkt.
Vorbestellungen von zoll+ mobil à EUR 15 (statt 19) können bis 10. 
Mai 2013 unter offi ce@foruml.at bestellt werden. Alle Neuabonnen-
tInnen zahlen bei einer Bestellung bis zum 10. Mai 2013 nur EUR 30 
(statt 36) / Studierende EUR 22 (statt 27). Die Schriftenreihe zoll+ | 
Heft 22 | mobil entsteht mit Fördermitteln des Ways2Go-Programms 
des BMVIT und erscheint Ende Mai 2013.
www.foruml.at/zoll • www.facebook.com/foruml.at

terminankündigungen des 
agrarabsolventenverbands
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absolventenstammtisch an der boku
Wann: Mittwoch, 17. April 2012 um 18 Uhr
Wo: Universität für Bodenkultur, EH01, 
Peter-Jordan-Straße 82, 1190 Wien
Referent: Dr. Hans Berger, 
AWZ Immo-Invest GmbH
Thema: Agrargrundstücksmarkt
Dr. Hans Berger wird uns ausführlich den Ge-
schäftsbereich Agrarimmobilien vorstellen. Inhal-
te: Fragen der Bewertung: Lage, Grundstücksform, 
Bodenklimazahl, Förderungen, eingeschränkte Be-
wirtschaftung wie Natura 2000, Bauhoffnungsland; 
Risiken und Gefahren, Situation des Verkäufers und 
Käufers von Grundstücken, Kosten und Gebühren 
sowie Service und Dienstleistungen der Firma AWZ.
Um Anmeldung wird gebeten: 
birgit.weinstabl@lebensministerium.at
Im Anschluss laden wir zu einem kleinen Buffet ein.

absolventenstammtisch
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Die ÖGLA und das Institut für Landschaftsarchitektur betreiben gemeinsam die 
Sammlung nextland (www.nextland.at), um einerseits ein Forum für aktuelle 
Projekte im Netz anzubieten und andererseits eine Datenbank für Forschungs-
zwecke anzulegen. Um nextland zu bewerben und das österreichische Schaffen 
der Absolventinnen und Absolventen in einen internationalen Kontext zu stel-
len, wird in Kooperation mit der Firma zumtobel heuer zum sechsten Mal die 
Vortragsreihe L hoch x angeboten. Diese Reihe hat sich mittlerweile etabliert 
und wird von vornehmlich jungen AbsolventInnen, von Studierenden und von 
BerufskollegInnen immer sehr gut besucht. Im Jahr 2012 trugen unter dem Ti-
tel „Nordlichter“ renommierte LandschaftsarchitektInnen aus Dänemark, den 
Niederlanden, Finnland und Schweden Ideen, Ansätze und Ergebnisse ihrer 
Planungen vor. (http://www.rali.boku.ac.at/17956.html). Heuer werden YOUNG 
LANDSCAPES zu sehen sein: Jacob Kamp und Trine Trydeman von 1:1 landskab 
aus Kopenhagen, Roman Häne von ganz Landschaftsarchitekten aus Zürich, Da-
niel Baur von BRYUM aus Basel und Anouk Vogel aus Amsterdam. 
Bitte die Termine vormerken: jeweils Donnerstag um 19 Uhr im zumtobel Licht-
forum in der Jasomirgottstrasse 3-5, 1010 Wien: 23.5., 13.6., 24.10., 21.11.2013

Zur Förderung der Vernetzung der 
Verbandsmitglieder organisierte der 
KT-Verband, der aktuell über 900 Ab-
solventinnen und Absolventen (inklusi-
ve Kombimitglieder mit BOKU-Alumni)  
zu seinen Mitgliedern zählen darf, auch 
im Jahr 2012 wieder zahlreiche Veran-
staltungen, welche zum fachlichen Aus-
tausch und zum geselligen Beisammen-
sein einluden. 
Zu nennen sind hier die Exkursion 
„EVN Umwelttechnologie in Niederös-
terreich“ am 6. Juli 2012, die Exkursion 
der Oberösterreich-Gruppe des KT-Ver-
bandes (Ansprechpartner DI Christian 
Ehrengruber) ins „Welios“ Science Cen-
ter am 31. Jänner 2012, die traditionellen 
„Stamm“-Tische unter der Organisation 
von Dr. Albert Stamm, die Aktivitäten des 
KTWW-Frauennetzwerkes, insbesondere 
des Vorstandsmitglieds DIin Dr.in Kerstin 
Scherr sowie das 26. Seminar „Kultur-
technik und Wasserwirtschaft heute“ 
am 20. November 2012, das dieses Jahr 
unter der Leitung von Prof. Helmut Ha-
bersack stand, mit der anschließenden 
Vollversammlung des Verbandes.
Auch für 2013 sind wieder zahlreiche 
Aktivitäten geplant. Die Sommerex-
kursion 2013 des KT-Verbandes wird 
voraussichtlich im Juni stattfinden und 
zur Kraftwerksgruppe Reißeck führen. 
Die Landesgruppe Oberösterreich plant 
eine Exkursion zum Thema Rekultivie-
rung von Kieslagerstätten.  Alle  Termine 
werden zeitgerecht auf der Homepage 
des KT-Verbandes (www.ktverband.at) 
bekannt gegeben.  

Die interessierten Teilnehmer bei der 
KT-Exkursion nach Schladming

neuigkeiten aus 
dem kt-verband

Lilli Licka, Innenhof in Kopenhagen von 1:1 Landskab

L hoch x – ILa und ÖGLa bringen internationale 
Landschaftsarchitektur nach Wien
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Die Bauarbeiten zur Renovierung der Wald- und Holzarena Am 
Himmel haben im November 2012 begonnen. Dabei werden die 
130 Holzbänke aus Tannenblöcken durch neue Lärchenblöcke er-
setzt. Der Lebensbaumkreis Am Himmel ist ein einzigartiges 
Natur-Kultur-Denkmal am Rande Wiens. Bestehend aus 40 Bäu-
men, bringt er den BesucherInnen die Baumarten und deren Ei-
genschaften näher und verbindet sie durch ihren Geburtstag mit 
einem ganz bestimmten Baum, dem persönlichen Lebensbaum. 
Mit nur EUR 150,– können Sie die Patenschaft für einen Sitz-
platz Am Himmel erwerben. Vom Tombolaerlös des alumni-Ta-
ges 2012 wurden EUR 538,– dem Lebensbaumkreis Am Himmel 
gesponsert. Nähere Informationen: www.himmel.at

spLITTEr

Olga und Markus Voglauer mit ihren Kindern Nevena und Nikolaj bei 
der Überreichung des Titels „Favorit des Jahres 2012“

„favorit des jahres 2012“
Die BOKU-Absolventin Olga Voglauer wurde mit ihrem 
Projekt zur Direktvermarktung von Bio-Heumilch in 
der ORF-Sendung „Land und Leute“ zum „Favorit des 
Jahres 2012“ gewählt. Sie hat Ihr Diplomstudium Ag-
rarökonomik 2008 abgeschlossen und bewirtschaftet 
seither gemeinsam mit Ihrem Mann, Markus Voglauer 
(BOKU-Absolvent KTWW, 2007), einen Bio-Bauernhof 
in Ludmannsdorf in Südkärnten. „Bio-Lebensmittel 
sind mehr als die Summe ihrer Inhaltsstoffe – Tier-
gesundheit, ressourcenschonende Produktion und die 
Beziehung zwischen Produzent und Konsument ste-
hen dabei im Mittelpunkt.“ Das sind auch die Inhal-
te, die Fam. Voglauer durch interaktive Angebote auf 
ihrem Bio-Schaubauernhof vermitteln möchte. Durch 
ihr Engagement schaffen sie beim Konsumenten Be-
wusstsein für bäuerliche Bioqualität und Bezug zu re-
gionalen Lebensmitteln.

absolventInnenbefragung 
der boku abgeschlossen
Heuer wurde zum ersten Mal eine groß angelegte Be-
fragung in Kooperation mit INCHER Kassel durchge-
führt. Dabei wurden alle AbsolventInnen der BOKU mit 
einem Abschluss im Wintersemester 2010/11 bzw. im 
Sommersemester 2011 eingeladen, an der Online Be-
fragung teilzunehmen. Die Befragung war rund drei 
Monate freigeschaltet und wurde nun mit 14. Februar 
geschlossen. Insgesamt wurden 3.930 Mails und 736 
Briefe versandt, die Rücklaufrate betrug 50,2 Prozent. 
Wir bedanken uns bei allen TeilnehmerInnen der Studie 
und  freuen uns über das große Interesse und die hohe 
Rücklaufrate! Unter den TeilnehmerInnen wurden am 
20. Februar die Dankeschön-Preise verlost. Die Gewin-
nerInnen werden schriftlich verständigt. Wir gratulieren 
herzlich! Die Auswertung ist ab Mitte April unter http://
alumni.boku.ac.at/abs_befragung nachzulesen.
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renovierung der Wald- und 
holzarena Lebensbaumkreis am himmel

alumni veranstaltungen 2013
*exklusiv für alumni-Mitglieder

05.-14.03. Jobwoche – Podi-
umsdiskussionen

19.03 Richtig Bewerben mit 
Teach for Austria

25.04. Richtig Bewerben mit 
Octapharma

06.05. EU-Jobinfotag an der 
BOKU

15.05. Networking Evening*

04.06. Richtig Bewerben mit 
Asfinag

11.06. Potenzialanalyse

28.09. alumni-Tag mit den Jahr-
gangstreffen der Inskriptionen 
aus 1963, 1973, 1983, 1993

15.10. Richtig Bewerben mit 
Raiffeisen Ware Austria

23.10. NLP-Seminar (Neurolin-
guistische Programmierung)

28.10. Kamingespräch mit 
Richard Roth, Brenntag Ukraine*

05.11. Richtig Bewerben

14.11. Career Calling – Jobmesse

ab 03.12. Blitz-Tanzkurs*

03.12. Richtig Bewerben mit 
CV-Check

05.12. Glühwein im Innenhof

31.01. BOKUball

Weitere Veranstaltungshinweise  
von alumni und den fachspezi-
fischen Verbänden finden Sie 
unter www.alumni.boku.ac.at/
veranstaltungen



mITgLIEdsCHAfT
Als AbsolventIn der Universität für Bodenkultur Wien können Sie 
Mitglied im BOKU Alumnidachverband und in einem für Ihre Studi-
enrichtung eingerichteten fachspezifischen Verband werden. Details 
zur Mitgliedschaft bzw. Vereinsstatuten finden Sie unter www.alumni.
boku.ac.at.

sIE ErHALTEN
4x jährlich das BOKU-Magazin, Jobservice (Jobmailing, Beratung, 
Lebenslaufcheck), exklusive Einladungen zu Empfängen des Rek-
torats, vergünstigte Teilnahme bei Veranstaltungen (z.B. BOKU Ball, 
Tagungen, Seminare an der BOKU), elektronisches Networking via 
BOKU-Xing-Gruppe, alumni-E-Mail-Adresse, Unterstützung bei der 
Organisation Ihres Jahrgangstreffens und vieles mehr.

mITgLIEdsBEITrAg:
40 EUR/Jahr für AbsolventInnen, 20 EUR/Jahr für StudentInnen
Ermäßigter Tarif für Mitglieder in einem der fachspezifischen 
Verbände: 20 EUR/Jahr für AbsolventInnen
Kombimitgliedschaft mit fachspezifischem Verband: 40 EUR/Jahr für 
AbsolventInnen, 20 EUR/Jahr für StudentInnen (enthält den Beitrag 
für beide Verbände!)

Anmeldung: Online oder mit dieser Antwortkarte. Bitte geben Sie 
diese Beitrittserklärung an der BOKU bei der Portierloge ab oder 
senden Sie diese per Post oder Fax an die unten angeführte Adresse. 
Nach Einzahlung des Mitgliedsbeitrages sind Sie Mitglied und erhalten 
Ihre Mitgliedskarte.

KoNTAKT 
Alumnidachverband der Universität für Bodenkultur Wien
z. H. Frau DI Gudrun Schindler. Gregor-Mendel-Strasse 33, 
Südliches Turmzimmer, 1180 Wien
Fax: 01 47654 / DW 2018

mITgLIEd wErdEN BEI BOKU alumni...

... uNd mIT mEINEm BoKu-fACHBErEICH IN KoNTAKT BLEIBEN
Der Beitritt zum Verband der Agrarabsolventen, Verband der Kulturtechnik 
und Wasserwirtschaft bzw. Verband Holzwirte Österreichs erfolgt für Perso-
nen aus diesen Studien automatisch.

Verband ForstakademikerInnen Österreichs
Verein Österreichischer Lebensmittel- und Biotechnologen
Forum Landschaftsplanung
Öst. Gesellschaft für Landschaftsplanung und -architektur
Fachgruppe Jagdwirt
Fachgruppe Media Naturae
Fachgruppe Wildtierökologie und Wildtiermanagement

BEITrITTsErKLäruNg
Ich trete hiermit dem Alumnidachverband bei

AbsolventIn
StudentIn / JungakademikerIn / DoktorandIn

Ja, ich bin bereits Mitglied im folgenden fachspezifischen
Verband der Studienrichtung (bitte ankreuzen)
Ich interessiere mich für den folgenden fachspezifischen 
Verband und bitte um Zusendung von Infomaterial 
(bitte ankreuzen)

Ich stimme zu, dass meine Daten vom Alumnidachverband gespeichert und für eigene Aussendungen verwendet werden. Es erfolgt keine Weiter-
gabe der Daten an Dritte. Ich stimme aber zu, dass mein Vor- und Nachname auf der Mitgliederliste unter www.alumni.boku.ac.at erscheint.

Nein, ich möchte in dieser Liste nicht aufscheinen.

Datum  Unterschrift

Unternehmen / Institution / Abteilung   Position

Straße, Nr.   PLZ  Ort

Studienrichtung / -zweig  Matrikelnummer  E-Mail  Telefon (privat)

Nachname  Vorname  Titel / Akad. Grad  Geboren am

✂    ✂

Wir sehen uns wieder. 
Als Mitglied bei alumni


